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Arcelor-Mittal macht sich Mut
Stahl-Weltmarktführer sieht Platz für Preisanhebungen - Kapitalerhöhung zum Schuldenabbau

MARTIN MURPHY | FRANKFURT
Die Krise der Stahlindustrie neigt sich
aus Sicht von Weltmarktführer Arcelor-
Mittal dem Ende zu. Auch wenn die
Marktbedingungen herausfordernd blie-
ben, zeichne sich doch eine Erholung
ab, sagte Vorstandschef Lakshmi Mittal
gestern bei der Bilanzvorlage für das er-
ste Quartal. In einigen Regionen und bei
einigen Stahlsorten gebe es sogar wie-
der Platz für Preiserhöhungen.

Die Stahlindustrie wird seit Herbst von
der größten Krise seit Jahrzehnten ge-
plagt. Im ersten Quartal schrumpfte die
globale Produktion nach Angaben des
Weltstahlverbands um rund ein Viertel,
wobei der Abschwung vor allem Nord-
amerika und Europa trifft. Für 2009
rechnet der Verband mit einem Minus
von 15 Prozent auf gut eine Mrd. Ton-
nen.

Den Stahlschmelzern setzt neben der
generell niedrigeren Nachfrage infolge
einer geringen Produktion etwa von
Fahrzeugen und Maschinen der La-
gerabbau zu. Da Stahl bis Mitte vergan-
genen Jahres noch knapp war, hatte vie-
le Kunden hohe Bestände an Stahl ange-
häuft, um ihre Produktion reibungslos
abwickeln zu können.

In einigen Ländern seien die Lagerbe-
stände mittlerweile auf ein niedriges Ni-
veau zurückgefahren worden, sagte Fi-
nanzvorstand Aditya Mittal. So steige in
den Vereinigten Staaten die Nachfrage
nach Langprodukten. Diese werden vor

allem von der Bauindustrie verwendet.
"Damit sollte es Platz für Preisanhebun-
gen geben", sagte Lakshmi Mittal. Posi-
tive Signale gebe es auch aus China, wo
die Stahlindustrie von den staatlichen
Konjunkturpaketen profitiere.

Auch in Europa sieht der Konzernchef
Licht am Ende des Tunnels. Die Lager-
bestände seien zwar auf einem höheren
Niveau als in den USA, aber bis zum
Ende des zweiten Quartals sollte der
Abbau abgeschlossen sein.

Diese Hoffung teilen die deutschen
Stahlkonzerne Thyssen-Krupp und Salz-
gitter, die wie Arcelor-Mittal ihre Pro-
duktion drastisch gedrosselt haben. Mit
den Kürzungen wollen sie einen Über-
hang an Stahl auf dem Markt vermei-
den, was auf die Preise drücken würde.

Arcelor-Mittal hat seine weltweite Pro-
duktion um 45 Prozent gesenkt. Bis es
eine nachhaltige Erholung gebe, werde
der Branchenprimus daran festhalten,
sagte Lakshmi Mittal. Er betonte zu-
gleich, dass es keine Pläne gebe, die
Produktionskapazität zu verkleinern.
"Wir haben nicht die Absicht, Werke zu
schließen." Er wies damit Spekulationen
zurück.

Im ersten Quartal halbierte sich der
Stahlabsatz auf 16 Mio. Tonnen, was
sich im Umsatz niederschlug. Dieser
schrumpfte von 29,8 Mrd. im Vorjahr
auf 15,1 Mrd. Dollar, der operative Ge-
winn (Ebitda) sogar von fünf Mrd. auf
883 Mio. Dollar. Unter dem Strich blieb

ein Verlust von 1,1 Mrd. Dollar, den
Aditya Mittal mit Abschreibungen auf
die Lagerbestände begründete. Im lau-
fenden Quartal will der Konzern ein
Ebitda von 1,2 bis 1,5 Mrd. Dollar errei-
chen. Commerzbank-Analyst Dirk Nett-
ling bezeichnet den Ausblick als
"positiv".

Zur Steigerung sollen Einsparungen bei-
tragen, die Finanzchef Aditya Mittal für
dieses Jahr auf zwei Mrd. Dollar bezif-
ferte. Insgesamt will der Konzern fünf
Mrd. Dollar sparen und streicht dazu 9
000 Stellen.

Um die Bilanz weiter zu entlasten, soll
der Schuldenstand in diesem Jahr um
zehn Mrd. auf 22,5 Mrd. Dollar ge-
drückt werden. Davon seien bislang
sechs Mrd. Dollar erreicht, sagte der Fi-
nanzvorstand. Mit der Ausgabe neuer
Aktien und einer Wandelanleihe sollen
weitere drei Mrd. Dollar für den Schul-
denabbau erlöst werden. Mindestens
zehn Prozent der neuen Aktien werde
die Familie Mittal zeichnen, sagte Adit-
ya Mittal. Auch wenn die Kapitalerhö-
hung aus Sicht von Analysten die Kre-
ditwürdigkeit stärken sollte, gab die Ak-
tie gestern kräftig nach.
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Abbildung: Arcelor Mittal: Kursverlauf
02.02. bis 29.04.2009 / Bilanz 1. Q.
2009 (KEN / Grafik / Tabelle)
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